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Auftakt des Verlegers

1798 verlegte unser Gründer, mein Urururgroßvater Bartho-
lomä Herder die ersten Bücher und beteiligte sich an einer 
Buchhandlung. Damit begann eine Verlags- und Buchhan-
delsgeschichte, die bis heute und in die Zukunft reicht.

»Es ist kein Zufall, dass sich wichtige Dokumente zur 
Frühgeschichte des Verlages Herder gerade in Wien befin-
den«, lautet der erste Satz in dem Kapitel »Zur Geschichte 
von Herder in Wien« im Jubiläumsband von 1961 und fährt 
etwas weiter unten fort: »denn schon Bartholomäus Herder, 
geboren 1774 in der Freien Reichsstadt Rottweil, (…) hatte 
zahlreiche Beziehungen zum habsburgischen Österreich und 
seiner Metropole an der Donau. Ja, er wollte sich sogar in 
Wien sesshaft machen, wie aus den erwähnten Schriftstü-
cken hervorgeht (…). So wandte er sich denn vertrauensvoll 
mit einem warmen Empfehlungsschreiben (…) an den Wie-
ner Erzbischof Sigismund Grafen Hohwart, der ihm gewiss 
manche Wege geebnet hat.« Nach Wien zog es Bartholomä 
Herder vermutlich auch wegen des Wiener Kongresses, der 
eine große Kontaktbörse gewesen sein dürfte. 

Aus dem 2023 erschienenen Band Was kommt. Was geht. 
Was bleibt lernen wir, dass Bartholomä Herder während des 
Wiener Kongress im Bürgerspital, 1. Hof, 1. Stiege, 4. Stock, 
Nr. 8., wohnte. 

Aus einem Sonderdruck des Anzeigers des österreichischen 
Buchhandels vom Juni 1986 erfahren wir: »Eigentlich wollte 
Herder sich schon 1815 (…) in Wien niederlassen, aber die 
politischen Ereignisse durchkreuzten die Pläne (…). Er hatte 
bereits einen Gesellschaftsvertrag mit dem Wiener Buchhändler 
Gräffer geschlossen und wollte gerade beim damaligen Buch-
händlerverband vorstellig werden, als es Napoleon gelang, sei-

03463_Mayer_Wir_setzen_Lesezeichen.indd   903463_Mayer_Wir_setzen_Lesezeichen.indd   9 8/13/2024   8:46:28 PM8/13/2024   8:46:28 PM



Auftakt des Verlegers

10

nen Verbannungsort Elba zu verlassen und die Herrschaft der 
100 Tage anzutreten. Die alliierte Armee zog nun gen Paris, 
und (…) Herder erhielt durch ein von Metternich höchst ei-
genständig unterschriebenes Dokument den Auftrag, (…) im 
Gefolge der Truppen eine Feldzeitung herauszugeben. (…) 
Die Wiener Pläne mussten zurückgestellt werden (…) und das 
k.k. nö. Mercantil- und Wechselgericht löschte die Firma im 
dortigen Mercantilprotokoll.« Es folgten die Reisen des Bar-
tholomä Herder von Wien bis nach Paris und die Veröffent-
lichung des Sieges von Waterloo in seiner Feldzeitung. Auch 
wenn er weiterhin immer wieder in Wien war, so gelang es erst 
seinem Sohn Benjamin Herder, dauerhaft eine eigene Verlags-
buchhandlung in Wien zu eröffnen. »Zwar bestanden in der 
Zwischenzeit viele Beziehungen des Freiburger Verlags (Her-
der) zu Österreich, vor allem durch österreichische Autoren 
(…). 1886 fasste Herder in der Person von Benjamin Herder in 
Wien wieder Fuß und richtete in der Wollzeile 33 die Firma ›B. 
Herders Verlag- Buch und Kunsthandlung‹ ein. Hier hat seither 
Herder seinen Sitz und hat (…) in der österreichischen Buch-
handels- und Kulturlandschaft feste Wurzeln geschlagen. (…) 
Aus der ursprünglichen Zweigniederlassung entwickelte sich 
ein österreichisches Unternehmen, das für das Stammhaus in 
Freiburg nicht nur Nehmender, sondern auch Gebender war.«  

Das ist nicht nur heute noch so, sondern es soll auch in 
Zukunft so bleiben, und damit sind wir mitten im Thema 
und beim Anlass dieser Publikation. Im April des Jahres 2004 
übernahm der langjährige Geschäftsleiter der Buchhandlung, 
Gerhard Zach, diese als eigenständiger Unternehmer. Er hat-
te mit seinem Bruder die Zach-Buch GmbH gegründet und 
übernahm die Herder Buchhandlung in der Wollzeile auf 
eigenes Risiko. Das Verlagshaus Herder übernahm die Rol-
le des Vermieters, Lieferanten und Namensgebers. Gerhard 
Zach ist Theologe und Buchhändler aus Leidenschaft. Mit 
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Büchertischen, Veranstaltungen und einem bestens ausge-
wählten Sortiment gelang es ihm, die Herder-Buchhandlung 
in einem rückläufigen Markt zu behaupten und wachsen zu 
lassen. Nun, zwanzig Jahre später, gibt er die Staffel weiter an 
seinen langjährigen Mitarbeiter Tobias Mayer, einen Theo-
logen und Literaturwissenschaftler. Dieser hat zu diesem 
Zweck die Mayer-Buch GmbH gegründet, übernahm im 
Juli 2024 die Buchhandlung von Gerhard Zach und erhielt 
von Herder den Mietvertrag und das Recht, die Herder-
Buchhandlung in Wien zu führen. 

Mein Vater, der Verleger Hermann Herder, verbrachte viel 
Zeit in Wien. Er pflegte mir zu sagen: »Den Zach musst du 
dir merken. Der ist gut.« Er sollte recht behalten. Heute spre-
che ich Gerhard Zach im Namen des Hauses Herder meinen 
herzlichen Dank und unsere Glückwünsche zu seinen unter-
nehmerischen und buchhändlerischen Erfolgen aus. 

Tobias Mayer ist Doktor der Theologie und Buchhänd-
ler. Ich freue mich, dass er den Mut hat, in unserer digitalen 
Zeit eine klassische Buchhandlung zu übernehmen. Ich freue 
mich, dass er das Lebenswerk von Gerhard Zach übernimmt 
und gemeinsam mit seinen Kolleginnen und Kollegen, ge-
meinsam mit dem Verlagshaus Herder und gemeinsam mit 
Ihnen, verehrte Leserinnen und Leser, die Geschichte der 
Buchhandlung Herder in Wien in die Zukunft führen will.

Ad multos annos Libraria Herder  Viennae

Manuel Herder
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1	 Hubert Arnim-Ellissen 
Fluchtroute Buch

Meine Fluchtroute aus dem Elend pubertärer Einsamkeit 
habe ich auf der Burg Forchtenstein im Burgenland gefun-
den: Damals, Anfang der 1970er Jahre, erlebte ich das erste 
Mal den wunderbaren und blutjungen Klaus Maria Brand-
auer in der Rolle des Rustan in Grillparzers Der Traum ein 
Leben. Während der nächtlichen Heimfahrt im Schulbus 
dachte ich an meine Träume, die mir das Leben hinter den 
Mauern des Internats bereicherten. Gespeist wurden sie aus 
den Büchern, die ich tagsüber und nächtens heimlich mit 
der Taschenlampe unter der Bettdecke verschlang: Die Verwir-
rungen des Zöglings Törleß, Peter Camenzind, Unterm Rad, Nar-
ziß und Goldmund, Buddenbrooks, Die Kraft und die Herrlichkeit, 
Die Stunde der Komödianten, Komödien der Erotik – ja, Robert 
Musil, Hermann Hesse, Thomas Mann, Graham Greene, das 
waren damals meine Tore zu Abenteuern im Kopf, mehr war 
nicht drin. Abenteuerlich war’s, an diese Bücher ranzukom-
men, denn für jede Klasse gab es zwei Bücherkästen in der 
Bibliothek mit ausgewählter und folglich uninteressanter Li-
teratur. Ein Oberstufenschüler versorgte mich mit der ver-
botenen Literatur. Fahrenheit 451 wurde wenig später mein 
Lieblingsfilm, in dem ich mein Schicksal wiederfand – noch 
später dann If … und Clockwork Orange. Jules Verne, Karl May, 
Erich Kästner, Daniel Defoe hatte ich in den Volksschuljah-
ren als Vorlage für unsere Lausbubenstreiche gelesen, und Bü-
cher blieben meine treuen Begleiter durch die Irrwege des 
Lebens. Natürlich durften in der Oberstufe Jean-Paul Sartre 
und Albert Camus nicht fehlen, und wenn’s romantisch wur-
de, musste auch Rainer Maria Rilke herhalten. Damals, auf 
der Fahrt von Forchtenstein hinter die Mauern, wurde mir 
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bewusst, dass ich in den Büchern so etwas wie meine Flucht-
route aus dem eingeengten Leben gefunden hatte. Die Route 
in die Freiheit. Die Autoren waren meine Fluchthelfer und 
sind es geblieben: Wenn’s eng wird mit den Perspektiven, den 
Harmonien, dem Horizont, dann weisen Bücher die Flucht-
route zu neuen Ideen, Ansätzen, Ermutigungen und zuwei-
len auch nur zu Fantasien. Aus der Fantasie schlüpft die Krea-
tivität und flattert in eine neue Zukunft, in eine andere Welt. 

Später wurden die Autoren »g’scheiter«, wenigstens die Au-
toren. Was blieb, war der Hang, zumindest im Kopf im Wider-
stand zu leben: Karl Rahners Grundkurs des Glaubens fand sein 
Gegengewicht in Michel Foucaults Wahnsinn und Gesellschaft, 
Manès Sperbers Wie eine Träne im Ozean, Robert Musil, Eli-
as Canetti – in sechzig Jahren Leserei kommt schon viel zu-
sammen, von Kurt Helds Die rote Zora und ihre Bande bis zu 
Haruki Murakamis Die Stadt und ihre ungewisse Mauer. Dieser 
japanische Autor, der stets am Nobelpreis für Literatur vorbei-
schrammt, hat ein Tor zu diesen Welten aufgestoßen. In seinen 
Erzählungen laufen Menschen durch ihr ganz normales Leben, 
unscheinbar, durch und durch gewöhnlich - dann passiert stets 
das Außergewöhnliche und stellt alles auf den Kopf. Mit ei-
nem Schlag bin ich in Wirklichkeiten, die es nicht gibt und die 
doch so möglich erscheinen. Erlebe ich nicht selbst die Dop-
pelbödigkeit meiner Existenz und bin ihr bisher nur nicht ge-
wahr geworden? Paul Auster oder Philipp Roth bringen mich 
wieder auf die Erde der vergebenen Chancen zurück. Selbst 
ein langweiliger Chronist der eigenen Erbärmlichkeit, wie der 
Amerikaner Philipp Roth in etlichen seiner Werke reflektiert, 
wirbelt den Staub auf und legt neue Fährten, wie das Leben 
vielleicht doch etwas kreativer gestaltet werden könnte.  

Jo mei, so viele Wegbegleiter und Fluchthelfer bleiben 
ungenannt und haben doch den Weg freigemacht, in die-
sem kleinen, kurzen Leben unendlich viele Pfade durch den 
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Dschungel zu schlagen. Der Traum ein Leben – viele Träu-
me in diesem Leben, manche Sehnsüchte und Hoffnungen 
wurden wahr. Und werden sie enttäuscht, dann helfen die 
Fluchthelfer, neue Wege zu finden, die Hoffnung auf  Ver-
wirklichung wecken. 
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